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Mehr Zuversicht wagen
Die J. S. Bach-Stiftung feiert in TrogenmusikalischHochzeit –mit einemHoffnungsexperten als Gast.

Bettina Kugler

Die Zeiten sind nicht die aller-
besten für Zuversicht. Es
braucht viel Gottvertrauen –
oder grenzt an Ignoranz –, die
gegenwärtigenKrisenwegzulä-
cheln, friedlich wie ein Kind zu
schlafen: So wie es die beglü-
ckendschöneAlt-Arie in Johann
Sebastian Bachs Kantate BWV
197,«Gott ist unsreZuversicht»,
nahelegt. Alex Potter, seit Jahr-
zehnten einer der führenden
Countertenöre der europäi-
schen Musikszene, sang sie am
Freitagabend im Kantatenkon-
zert der J. S.Bach-Stiftung inder
Evangelischen Kirche Trogen
unter der Leitung von Rudolf
Lutz.

In die Seelenruhe, den Zau-
berdieser kraftvoll besänftigen-
den Musik mischte sich leises
Bedauern: darüber, diese Arie
entgegen den Gepflogenheiten
der Trogner Kantatenkonzerte
andiesemAbendnur einmal zu
hören. Denn in dieser Ariewird
aufgerufen, was den meisten
derzeit gründlich fehlt, wovon
sie eine Extraportion gut ge-
brauchen könnten: kindliches
Vertrauen, ruhiger, sorgenfreier
Schlaf, ein «Leitstern», der die
Richtung vorgibt, ein innerer
Kompass.

Gott, der«besteSorger»,
gibt seinenSegen
Von Anfang bis Ende bejubelt
dieKantate, erstmals erklungen
umdas Jahr 1736 an einer Trau-
ung inLeipzig oder dessenUm-
land, Gott als «besten Sorger».
Einen, auf dessen umsichtiges
HandelnVerlass ist –wie es sich
Menschen voneinander wün-

schen, die heiraten, sich vor al-
ler Augen aneinander binden.
Dieser gute Gott, an den in der
säkularisiertenwestlichenWelt
immerwenigerMenschenernst-
haft glauben, schenkt «Gedei-
hen undHeil», aber auch «Ver-
gnügen und Lust»: Die private
SeitederGlückseligkeitwirddie
SopranistinMiriamFeuersinger

spätervollerHerzenswärmeund
Innigkeit, in geschmeidigen
JauchzernundVerzierungenvor
Auge undOhr stellen.

Zuvor jedoch hat der inHei-
delberg lehrende Altphilologe
Jonas Grethlein das Wort: ein
Hoffnungsexperte.Mit 27 stürz-
te er nach einer Krebsdiagnose
in eine existenzielle Krise und

fandeinenneuenZugangzuden
Quellen der Antike. 2024 er-
schien sein Buch «Hoffnung.
Eine Geschichte der Zuversicht
von Homer bis zum Klima-
wandel». Diesen Zeithorizont
spannteer auch inderReflexion
zwischendenbeidenTeilender
Kantate auf. Dicht an Text und
Musik der Kantate entfaltete

Grethlein einPsychogrammdes
sichsorgenden,vorausschauend
lebendenMenschen –der,wenn
er Glück hat, geborgen im Ver-
trauen auf «den besten Sorger»
lebt und vorsorgt.

KeinSatan
weitundbreit
DominikWörner nimmt in den
Bassrezitativen und -arien die
Rolle des Predigers und Kom-
mentators ein.Er fällt demfreu-
dig-aufgewühltenEingangschor
mit Trompetenglanz, wie er
einemsolchenFest gebührt, ge-
radezu ins Wort und stellt die
helleFreude indenZusammen-
hang eines grossen Plans. Wer
sähe einen solchen nicht gern
hinterdenDingen?Textdeutlich
undglaubwürdigbreitetWörner
ihn aus. Für einmal herrscht in
einemKantatentextwolkenlose
Heiterkeit. Kein Satan weit und

breit, kein Feind, der herum-
schleichen unddie Seligkeit ge-
fährdenwürde.WederTodnoch
Teufel trüben das irdische
Glück.

So musizieren auch Chor
undOrchesterder J. S.Bach-Stif-
tung: in sehr kultivierter Jubel-
stimmungundentspannter, von
innen leuchtender Seelenruhe.
Besonders die Solo-Oboe (Phil-
ippWagner)unddasbewegliche
Fagott (SusannLandert) stehen
für die Leichtigkeit des in BWV
197 gezeichneten «frohen Le-
benslaufs».Demwohl auchZu-
mutungen und Krisen nicht er-
spart bleiben, aberGottesSegen
und Geleit gewiss sind. Bach,
auf dessen 340. Geburtstag das
Konzert zufällig fiel, wird ge-
wusst haben, warum er diese
Versicherung inWortundMusik
so eindringlich oft wiederholen
muss.

So sanft kann Hoffnung sein: Countertenor Alex Potter lädt in der Alt-Arie der Kantate BWV 197 dazu ein,
den «Sorgenkummer» abzulegen. Bilder: Benjamin Manser
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Rehetobel legt zu, während Bühler verliert
DieAusserrhoderGemeinden nahmen 2024 imDurchschnittmehr Steuererträge als imVorjahr ein.

ImMittel allerAusserrhoderGe-
meindenbeträgtdie Steuerkraft
laut einerMitteilung 1156 Fran-
ken. Siehat gegenüberdemVor-
jahr um 0,6 Prozent zugenom-
men.Grund für dieseZunahme
sind gemäss Mitteilung leicht
höhere Steuererträge bei den
natürlichen Personen und bei
den Erbschaftssteuern.

Die Steuerkraft zeigt, wie
viel Steuereinnahmen (natürli-
cheund juristischePersonenso-
wie Spezialsteuern) eine Ge-
meindeproEinwohnerundEin-
heit einnimmt.

Schönengrundhatdie
tiefsteSteuerkraft
Die Steuerkraft 2024 variiert
zwischen 2025 Franken (Teu-
fen) und 660 Franken (Schö-
nengrund). Teufen liegt bei 175
Prozent (minus 4 Prozentpunk-
te gegenüber demVorjahr) und
Schönengrund bei 57 Prozent
(minus 1Prozentpunkt)deskan-
tonalenMittels.

Damit hat sich die Spann-
weite erneut leicht reduziert.
Rehetobel legte nach einerDel-
le bei der Steuerkraft 2023 mit
15,2 Prozent im vergangenen
Jahramstärkstenzu.Gemeinde-

präsidentUrsRohner spricht auf
Nachfragevoneinem«schönen
Effekt». Erklären lässt sich das
damit, dass 2024 Nachsteuern
bezahlt wurden.

Was jedoch sicher ist: Im
Jahrbis 2023wardieEinnahme
aus den Spezialsteuern (Grund-
stückgewinnsteuern, Handän-
derungssteuern, Erbschafts-
undSchenkungssteuern) unter-
halb des fünfjährigen Medians,
anwelchemsichderGemeinde-
rat in der Prognose orientiert.
Das habe die Steuerkraft ge-
drückt, so Rohner. 2024 waren
dieseEinnahmenwiederhöher.
Und: Im vergangenen Jahr ver-
zeichnete die Vorderländer Ge-
meindeeinenerheblichenRück-
gang bei der Bevölkerungszahl.

DieNeuchristen-Sekte zognach
Ebnat-Kappel.Daraus resultier-
te einMinusvon rund40Perso-
nen.Dashat die Steuerkraft pro
Kopf zusätzlich nach oben ge-
drückt.

Bühler musste mit einem
Minus von 12,2 Prozent den
grösstenRückganghinnehmen.
Die Mittelländer Gemeinde
hatte 2023 sehr hohe Erträge
aus den volatilen Spezialsteu-
ern, heisst es beim Kanton.
2024 seien diese stark zurück-
gegangen. Bühlermusste daher
trotz höheren Einkommens-
und Vermögenssteuern sowie
Gewinn- und Kapitalsteuern
Federn lassen.

DieVerbesserungvonHund-
wil resultiert lautMitteilungaus
wesentlich höheren Erträgen
aus Grundstückgewinn- und
Handänderungssteuern. Diese
Spezialsteuererträge seien in
der Regel nicht nachhaltig.

Die Steuerfüsse lagen dem-
nach 2024 zwischen demMini-
mum von 2,6 Einheiten in Teu-
fen und dem Maximum von
4,7 Einheiten in Hundwil. Die
Steuerkraft dientderFestlegung
der Beiträge im kantonalen Fi-
nanzausgleich. (kk/cal/asz)

Die Violinen (im Vordergrund Konzertmeisterin Renate Steinmann,
rechts danebenMonika Baer) rollen demBrautpaar in der Trauungs-
kantate einen weichen Teppich aus.

Unfälle in Urnäsch
und Speicher
Strassenverkehr Am Samstag
fuhr laut einer Mitteilung der
Kantonspolizei um17.45Uhrein
24-jährigermit seinemAutovon
der Schwägalp in Richtung Ur-
näsch, verlor in der Haarnadel-
kurve imBereichObererGross-
gartendieKontrolle und fuhr in
dieBöschung.DasAutokamauf
einer Zufahrtsstrasse zum Still-
stand.DerentstandeneSchaden
beträgt über 20’000 Franken.
Die Insassenbliebenunverletzt.
DaÖlausdemFahrzeugauslief,
wurde die Feuerwehr Urnäsch
aufgeboten.

Ebenfalls amSamstag kolli-
dierten gemäss Kantonspolizei
in Speicher ein Auto und ein
Rennrad. Kurz vor 12 Uhr fuhr
ein 20-jähriger Automobilist
auf derHauptstrasse vomBahn-
hof kommend inRichtungTro-
gen. Bei der Verzweigung Teu-
fenerstrasse/Buchenstrassebog
er nach links ab und kollidierte
dabei mit einem 30-jährigen
Rennradfahrer,welcher inRich-
tung Vögelinsegg unterwegs
war. Der Zweiradlenker erlitt
leichte bismittelschwereVerlet-
zungenundwurdemit demRet-
tungswagen ins Spital über-
führt. Es entstand ein Sach-
schaden vonmehreren tausend
Franken. (kapo/dwa/rak)

UrsRohner, Gemeindepräsident
von Rehetobel. Bild: APZ


